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Viele schöne Erinnerungen werden
bleiben an einen Anlass, der in Gren-
chen Tradition hatte: das Buure-
zmorge der Trachtengruppe. Nun hat
der Verein beschlossen, das Buure-
zmorge in Zukunft nicht mehr
durchzuführen.

Rösti, Birchermüesli, Fleisch und
Käse – am Buurezmorge der Trach-
tengruppe Grenchen war alles vor-
handen, was das Herz begehrt. Her-
gestellt wurde das reichhaltige Buffet
von den Vereinsmitgliedern selbst,
bis auf Fleisch und Käse, die beim
Metzger und Käser besorgt wurden.
Bereits zum 25. Mal fand diesen
Sonntag das traditionelle Morgenes-
sen statt. Über 270 Besucher sind ge-
kommen, um sich zu verköstigen.
Dies liege ungefähr im Schnitt der
Vorjahre.

Das 25-Jahr-Jubiläum nahm der
Verein zum Anlass, einen Schluss-
strich zu ziehen und das Buurezmor-
ge einzustellen. Colette Schaad, Präsi-
dentin der Trachtengruppe, erklärt

den Entscheid: «Wir möchten auf
dem Höhepunkt aufhören, die Quali-
tät ist noch hoch. Jetzt ist es am
schönsten, diesen Abschnitt Vereins-
geschichte abzuschliessen.» In den
letzten Jahren wurde an den General-
versammlungen immer wieder disku-
tiert, ob das Buurezmorge noch beibe-

halten werden soll. Der Aufwand sei
immens und die Vereinsmitglieder
würden immer älter. Ausserdem sei
letzthin die Miete für die Halle gestie-
gen, weshalb es sich auch finanziell
kaum mehr lohne. So kam man zum
Entscheid, das Buurezmorge dieses
Jahr zum letzten Mal durchzuführen.

Neue Aufgaben anpacken
Etwas wehmütig ist Colette

Schaad schon, wenn sie an die schö-

ne Zeit zurückdenkt. Sie blickt aber
positiv in die Zukunft: «Das Buure-
zmorge war ein Tag, wo wir die Leute
glücklich machen konnten. Ich wer-
de mich immer gerne daran erin-
nern. Es warten nun aber neue Auf-
gaben auf uns, die wir anpacken wer-
den.» So müssen nun Alternativen
gesucht werden, bei der sich die
Trachtengruppe dem Publikum prä-
sentieren kann. Vorstellen könne
man sich eine Kooperation mit

einem anderen Verein, so Colette
Schaad.

Andere Auftrittsmöglichkeiten
Auch die Kindertrachtengruppe

hatte während dem Buurezmorge
immer ihren grossen Auftritt, für
den sie mehrere Wochen lang geübt
haben. Schaad sieht aber kein Prob-
lem: «Wir werden sicher eine andere
Möglichkeit finden, bei der unser
Nachwuchs vortanzen kann.»

Aufseiten der Besucher bedauert
man den Entscheid der Trachten-
gruppe. Stellvertretend für viele An-
wesende meint Therese Schwaller:
«Es ist sehr schade, dass es das Buu-
rezmorge nächstes Jahr nicht mehr
gibt. Wir sind jahrelang immer sehr
gerne hierher gekommen.»Viele
schöne Erinnerungen werden blei-
ben, auch an die letzte Ausgabe des
traditionellen Anlasses, bei dem
nochmals ausgiebig gefeiert wurde.
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25-Jahr-Jubiläum Zum letzten Mal hat die Trachtengruppe ihr Buurezmorge durchgeführt

Letzte Ausgabe einer schönen Tradition

«Jetzt ist es am schöns-
ten, diesen Abschnitt
Vereinsgeschichte
abzuschliessen.»
Colette Schaad, Präsidentin
Trachtengruppe

Über 270 Besucherinnen und Besucher liessen sich zum letzten Mal beim Buurezmorge verwöhnen. FOTOS: LERViele Köstlichkeiten am Buffet.

Auf der Bühne stehen ein Tisch und
ein Stuhl. Ein Bücherstapel und ein
Plakat sind zu sehen, ein Trinkglas
steht bereit. Die 32-jährige Elsbeth
Schneider schickt sich an, aus ihrer
kürzlich erschienenen Autobiografie
zu lesen. Mühelos schlüpft Susanne
Kunz, Schauspielerin und Fernseh-
moderatorin, in die Rolle der umtrie-
bigen, gestressten Ehefrau und Mut-
ter, die das Schicksal in die Nähe von
Zürich verschlagen hat. Elsbeth
Schneider liest aus ihrem ersten Ka-
pitel. Mit einem gespickten Rindsbra-
ten hat es begonnen. In der Wurste-
rei eines Seeländer Dorfes hat sie ih-
ren Metzgerhelden getroffen. Kurz
nach Ende der Schulzeit schon wurde
die Tochter geboren. Mit ihrem «Ti-
neler» übernahm sie die Metzgerei.
Wegen eines Gammelfleischskandals
zog die Familie um. «Dr Büebeler»
kam zur Welt, im Kindergarten wur-
de ein Aufmerksamkeitsdefizitsyn-
drom (ADS) diagnostiziert. Ritalin
musste her. In herrlichen Wortspie-
len wird Tragik und Komik aus dem
Leben der Schneiders beschrieben.

Begnadete Geschichtenerzählerin
Susanne Kunz entpuppt sich als

begnadete Geschichtenerzählerin. In
ihrer Rolle sinniert sie auf eigene ver-
quere Art über moderne Erziehung,
über Tücken der Pubertät, über Pho-

bien, Medikamentenmissbrauch, De-
pression und über ungestillte Sehn-
süchte nach Heimat und Geborgen-
heit. In breitem, rohem Seeländer
Dialekt entwickelt Kunz Heimatlite-
ratur, die frech und ungekünstelt
stimmt. Als Accessoire liegt ihr Han-
dy bereit. «Tineler» ist mit dem «Büe-
beler» allein zu Hause, und die Toch-
ter verspürt Hormonschübe. Natür-
lich ist der psychisch labile Ehegatte
überfordert. Das Publikum leidet
mit, wenn die Autorin am Telefon
nach Lösungen ringt, Trost spendet
und Anweisungen gibt. Von all dem
erzählt «Schlagzeugsolo», erstmals
2009 aufgeführt, nach Idee und Tex-

ten von Susanne Kunz und André
Küttel. Ein charmanter Monolog oh-
ne Schlagzeug, eine Persiflage auf
Autorenlesungen. «Eine Frau am Hö-
hepunkt», heisst es im Untertitel. Die
«Lesung» von Kunz geriet zum Höhe-
punkt.

Der Zähnteschür-Verein mit über
200 Mitgliedern hat bisher ab und zu
Jazz-Matinees organisiert. Mit dem
Soloprogramm von Susanne Kunz
wurde vom Vorstand Neuland betre-
ten. Die Besucher beklatschten be-
geistert die 90-minütige Show von
Kunz und ermutigten die Organisato-
ren, auf dieser Schiene weiterzu-
machen.

Susanne Kunz in Hochform
Bettlach Mit prallen Geschich-
ten, griffigen Pointen und poeti-
schen Zwischentönen
begeisterte Susanne Kunz an
der sonntäglichen Matinee in
der Bettlacher Zähnteschür. Der
Mut der Organisatoren hat sich
gelohnt, das Publikum kam in
Scharen.
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Moderatorin und Schauspielerin Susanne Kunz in Aktion. TRU

Parktheater Offen gestanden: Wer
am Sonntag nicht den Weg ins Park-
theater fand, der hat etwas verpasst.
Denn auf der Bühne des Parktheaters
sangen und tanzten drei Männer,
Eric Hättenschwiler, Gregor Alten-
burger und Fabio Romano, bekannt
unter dem Namen Trio Swisspäck, zu
den swingenden Klängen der
«Schläpferbuebe-Swingband». Schon
im Musical «Ewigi Liebi» hatte das
Trio überrascht, und jetzt in ihrer
Combäck Tour liess «Swisspäck» mit
Witz und Schwung Erinnerungen an
«The Rat Pack» aufkommen, deren
Protagonisten zu den damals Gröss-
ten im Showbusiness zählten, näm-
lich Frank Sinatra, Dean Martin und
Sammy Davis Junior.

In ihrer Comedy-Show überrasch-
ten Altenburger, Romano und Hät-
tenschwiler mit bekannten Jazznum-
mern, vorgetragen in Mundart, aber
auch mit alten und bekannten

Schweizer Volksliedern. (Äs wott äs
Froueli z Märit gah).

Als Jugendfreunde Davis, Luca und
Raffael erzählen sie singend und tan-
zend von ihrer Welttournee. Wieder
zurück in der Schweiz, erklären sie
dem Publikum, dass sie libyschen Be-
duinen und texanischen Kuhhirten
unsere Kultur nähergebracht hätten.
«Wir zeigten der Welt, wer wir sind»,
und eröffneten dem Publikum, wer
sie nicht sein können.

Natürlich enthielt ihre Songpalet-
te bekannte Schmachtfetzen wie «Du
fragsch mi, wär i bi» oder «King of the
Road», bis zu eigenen Songs mit Be-
trachtungen über Männerfreund-
schaften. Sprang zu Beginn der Co-
medyshow der zündende Funke
nicht so recht über auf die Besucher
über, so geschah dies aber spätes-
tens, als es hiess: Swing ist die Musik
für die Beine. Das absolute Highlight
war jedoch ihre Zugabe. «Wilhelm
Tell» als Zehnminutenmusical. In den
Hauptrollen: «Swisspäck».
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Comedy-Abend mit «Swisspäck»
Jazznummern und absurde Conférencen

«Swisspäck» sorgten für ausgezeichnete Stimmung. KHG


